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(…) In der Arbeit When I close my eyes in the darkness (2015) betätigt 
Annelies Senfter 18 Mal den Auslöser ihrer Kamera nach einem Sturz in 
ihrer Tasche. Nur um zu sehen, ob sie beschädigt ist. Aus vollkommen 
schwarzen Bildern werden im Nachhinein Originale, die auf schwarzem 
Grund eine unterschiedliche Anzahl an weißen Punkten gleich einem 
Sternensystem offenbaren. Kein Bild ähnelt dem anderen, kein 
augenscheinliches System lässt sich aus der Punktanordnung 
ausmachen. Es entsteht eine Arbeit, die wieder auf andere Bilder 
verweist: Bilder, die gemacht werden hätten können oder eben auch 
Bilder, die über das vorhandene Resultat evoziert werden. Annelies 
Senfter selbst meint: „Die Fotos erinnern mich an das, was ich sehe, 
wenn ich im Dunkeln die Augen schließe. Nachbilder, Phantome. Einen 
schwarzen, unendlichen Raum mit weißen Punkten, die sich zu bewegen 
beginnen, wenn ich versuche, sie zu fixieren.“ Eine Vielzahl an Bildern ist 
Teil von uns, aber nicht immer kontrollierbar. Die Bilder, sie wachsen, 
sie verschwimmen, sie überlagern sich und entfalten im Denken 
ihr Eigenleben.“
—Luise Reitstätter, 2015
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